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Jlmtlkben Krcisbldtr für Ir«üitttrliilittlitffe.
Diez, Dienstag den 4 . September 1917 23 . Jahrgang

Maa eingenommen.
jcnifche Nachrichten.

Großes H-auptquartier,  3 . Sept . (Amr-
, der Kaiser richtete an I . M. dre Kaiserin fol-

mn:
Kaiserin und Königin , Potsdam,

ömarschall Prinz Leopold von Bayern mel-
l die Einnahme von Riga durch unsere Trup-

Markstein deutscher Kraft und unbeirrten
S Gott helfe weiter.

Wilhelm.

jächteteS . Majestät an Generalfelsmarschall
!von Bayern folgendes Telegramm:

feldmarschallPrinz Leopold von Bayern,
ider8. Armee spreche ich aus Anlaß der Ein¬

meinen und des Vaterlandes Dank ans.
Fühmng und stahlharter Wille zum Siege

schönen Erfolg.
Gott!

Wilhelm I . R.

Flaggen heraus!
erlin,  3 . Sept . (Amtlich.) S . M . der Kaiser
‘ der Einnahme von Riga für den 4. Sep-

ßen und Elsaß-Lothringen zu flaggen be-

ttschen amtlichen Berichte.
3. September abends (#3. B Amtlich)

: genommen.

SSÖ i
«HZ

,i -s

gr® jg'3

Hauptquartier»3. September. (Amtlich)
Kriegsschauplatz.
und Regenschauern war der Artilleriekainpf
flandrischen Front stark, bei den anderen

»an der Maas , im allgemeinen gering.
Straße Cambrai - Arra  s scheiterte ein

scher Vorstoß. Beim Gehöft H u r t e b i se
kländegewinn der Franzosen in Gräbenkämpfen
''ngeenzt.

Kriegsschauplatz.
»eralfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
er Vorbereitung überschritten  deutsche

. , Morgen oes 1. September die Düna  ver-
'Uerküll
^Artillerie- und Minenwerferwirkung gingen

der Truppen vorauf, die nach kurzem Kampf
"Mr des Flusses Fuß faßten . Kraftvolle An-
^die Russen zurück, wo sie Widerstand leisteten.
"Zungen unserer Truppen sind im Gange und

aäßig. Der Feind gab unter der Einwirkung
ngens seine Stellungen westlich der Düna
sind unsere Divisionen unter Gefechten mit

hüten im Vorgehen.
üM\en  aller Art streben auf den von Riga

Straßen überhastet nordostwärts : brennende
- Gehöfte zeigen den Weg der russischen

4 ** Generalobersten Erzherzog Aoief
tälern am Nordosthangc der Waldkar-
Gefechtstätigkeit . Südlich de- Trotus-

. mehrere rumänische Nachtangriffe am
1 Grozesci.
; des Gcneralfeldmarjchalls v Mackensen.
'zu beiden Seiten des Putna -TaleAwehrten

Mer russisch-rumänische Angriffe durch Ge-
B MO dabei in unsere Hand gekommenen Ge-
M sich für dieses Kampsseld ihre Zahl seit
1°uf 20 Offiziere. 1650 Mann , die Beute aus
" .̂ Protzen, 60 Maschinengewehre, zahlreiche

■P Truppenfahrzeuge.
I ^ arafeftt  griffen dife sti griffen die Rumänen vergeblich

Eu

Front
n brachen französische Angriffe  bei

Zivrdŷ stlich von Monastir , verlustreich zu-
b e n erlitten erneut am D o b r o p v l j e

schlappe.
Der Erste Generalguarttermeister

U . L u d e n d v r s s.

Der Ssterreich-nngarische Bericht.
WTB . ..Wien,  3 . Sept . Amtlich wird Verlautbart:

Oestlicher « riegsscbnuvlatz
Nordwestlich von Focsani und südlich von Ocna griffen

Russen und Rumänen abermals vergeblich an.
Italienischer  K r i e a s s lba u v l a tz.

dluf dem Monte San Gabriele führten gestern vor
Tagesanbruch Unternehmungen unserer Truppen zu leb¬
haften Kämpfen, die günstig verliefen . Nachrnittags und
abends scheiterten am Nordhang des Berges starke italie¬
nische Angriffe . Auch östlich von Görz und bei Jammno
blieben Vorstöße des Feindes ergebnislos . Italienische
Flieger bewarfen mehrere Orte der istrischen Westküste mit
Bomben. Ern gegen Triest vordringendes feindliches Lust-
schisfgeschwader wurde von unseren Seefliegern vor Er-
roiciten des Zieles vertrieben.

Balkankrregsschauplatz.
An der Vojusa wurden feindliche Erkundungsabteüun-

gen abgewiesen.
Der Chef des Generalstabes.

Der bulgarische Bericht.
WTB Sofia,  2 . Sept - Generalstabsbericht vom 1.

September: Mazedonische Front:  In der Gegend
von Bitolia schwaches Feuer. Im Cernabogen  griffen
die Italiener nach heftiger Artilleriefeuervorbereitung die Höhe
1059 an. Sie wurde aber durch einen Gegenangriff deutscher
Abteilungen abgewiesen. Die Deutschen nahmen 20 Mann
des italienischen Regiments 162 südlich Cerna gefangen. Bei
Gradesnitza  heftiges Artilleriefeuer. Schwache feindliche
Gruppen versuchten sich unseren Stellungen zu nähern, wur¬
den aber durch Feuer abgewiesen. In der Moglena-Gegend,
beim Dvpropolje  und auf den benachbarten Höhen unter¬
nahmen die Serben auch heute nach heftiger Minendorbe-
reitung wiederholte heftige, aber fruchtlose Angriffe, die sie
schwerste Verluste kosteten. Bis Tagesanbruch griffen sie drei¬
mal ar> doch wurden sie jedesmal durch Feuer abgewlesen-
Beim letzten Angriff gelang es ihnen, in einen unserer vor¬
dersten Gräben einzudringen; aber ein Gegenangriff warf
sie aus dem Graben, der mit serbischen Leichen gefüllt war,
hinaus. Tagsüber versuchten die Serben unter riesigem Gra¬
naten- und Minenverbrauch fünfmal anzugreifen. Jedes¬
mal aber wurden sie durch unser Sperrfeuer niedergemachl. Ei¬
nige ihrer Jnfanterieabteilungen , denen es gelang, an einer
Stelle sich dem Hindernis zu nähern , wurden durch Maschinen-
gewehrfeuer und Bomben vernichtet. Drei Maschinengewehre
und anderes Kriegsmaterial blieb bei diesen KLmpfrn in uw.
sorer Hand. Neben der tapferen Haltung unserer Infanterie
und Maschinengewehrabteilungen, an deren festem Wider¬
stände die verzweifelten Angriffe der Serben brachen, ist die
ausgezeichnete Mitarbeit der Artillerie hervorzuheben. Ihrem
wirksamen Feuer gelang es, die Mehrzahl der Angriffe des
Feindes rechtzeitig zu ersticken. Südlich Hnmv lebhastes
Artilleriefener. Südlich des Dorfes M o j n a versuchte eine
feindliche Abteilung, überraschend in unsere Gräben elnzu-
dringcn: sie wurde aber durch das Feuer der vorgeschobenen
Posten abgewiesen. Zwischen Vardar und Doiran - See
Artilleriefeuer, das südlich Doiarn heftig anhält . Hier versuchte
bei-Anbruch der Dunkelheit eine feindliche Kolonne gegen die
Höhe Prinz Kyrill vorzugehen. 'Sie wurde durch Feuer ab¬
gewiesen. An der unteren Struma Patrouillengefechhe. —
Rumänische Front:  An verschiedenen Punkten der
Front von Mahmudia bis Galatz Gewehrfeuer und vereinzelte
Kauonenschüsie. i. ; .

WTB . Sofia,  3 . Sept . Generalstabsbericht dom 2.
September . Mazedonische Front:  In der Gegend
von Bitolia lebhaftes Artilleriefener , das südöstlich der
Stadt mit großer Erbitterung fortgesetzt wurde. Ein feind¬
liches Bataillon griff unsere Stellungen in der Ebene
östlich vom Dorfe Rachtaut an, wurde im Gegenangn 'fs zu-
rückgcworfen und mußte sich unter blutigen Verlusten zu-
rückziehcn, wobei es mehrere Gefangene in unseren Händen
ließ. Am Dobrovoljc unternahmen die Serben nach kurzer
Artillerievorbereitung in den ersten Morgenstunden einen
Anglist , wurden aber leicht zurückgeschlagen. Eine Anzahl
Schneiladegcwehre und anderes Kriegsmaterial blieben in
den Händen unserer Truppen . Hiernach während des ganzen
Tages nur schwaches Artilleriefeuer . Die seit drei Taaen
in der Gegend von Dobropolje fortgesetzten Angriffe Aoste-
ten ihnen außerordentlich schwere Verluste, ohne ihnen den
geringsten Erfolg zu bringen . Allein im Abschnitt eines
einzigen unserer Bataillone sind bisher über 400 gefallene
Serben gezählt worden. Auf dem rechten Wardaruser südlich
des Torfes Mojna lebhaftes Artiileriefeuer , das östlich
tunt Matschukovo zeitweise zum Trommelfeuer anschtrwll.
Auf dem Nordabhange der Krusche Planina und längs der
unteren Struma Patrouillenunternehlnuirgen . Beim Dorfe
Deni Mahle wurde eine englische Kavallerieabteilung von
unseren Patrouillen zerstreut . Ein feindliches Flugzeug
wurde bei Demrr Hissar von unserm Abwehrfeuer abge-
schossesi und fiel hinter den englischen Linien nieder. Ru¬
mänische Front:  Getvehrfeuer und spärliches Artil-
lcriefeuer bei Mahmudia , Tnlcea und Jsaccea . Am Sereth

drangen unsere Abteilungen im Zusammenwirken mit deul-
schen Abteilungen in feindliche Gräben und führten , nach¬
dem sie dem Gegner beträchtliche Verluste zugefügr hat¬
ten, mit drei Offiziereil uild 60 Gefangenen , sieben Ma¬
schinengewehre und anderes Kriegsmaterial als Beute zu¬rück.

Der türkische Bericht.
WTB. K o n sta n t i n op e l , 1. Sept - Generalstabsbe-

richt. In Persien vertrieben wir die Russen aus Merlwan-
An der Kaukosusfront lebhaftere feindliche Fliegertätigkeit.
Smyrna würde am 30. August wieder von feindlichen Fliegern
nachts angegriffen. Von der Bevölkerung iourden 4 getötet und
2 verwundet. Meherre Prtvathäuser wurden zerstört. In
der Nacht zum 31. August halbstündiges lebl-astes Artillerie-
feucr gegen den rechten Flügel unserer Gazagruppc. Am 3V
August erhöhte feindliche Fliegertätigkeit.

WTB. Kvnstantinopel,  3 . Sept - Heeresberichtvon:
2. September: In Persien  ging unser Detachement aus
Merlwan weiter in östlicher Richtung vor und besetzte die
blaian-Brücke. — S i n a i r u n t : Am' 1. September ziem¬
lich starkes Artiileriefeuer.

Der I) -Boot -Krieg.
WTB. Berlin,  2 . Sept - (Amtlich). Neue U-Beots-

erfolge rm englischen Kanal und ini Atlantischen
Ozean:  Bier Dampfer und zwei Segler mit

171 )00 Bruttoregistertonxen.
Und zwar: drei beivaffnete tiefgeladene Dampfer, die fran¬
zösischen Raaschnuer „Maria Alfted" mit einer Salzladung
für Fecamp und „Pauline Louise", sowie ein Dampfer, der
5700 Tonnen Zucker für Frankreich geladen hatte. Rach den
bisher vorliegenden Meldungen unserer U-Boote wurden seit
Beginn  des uneingeschränkten U-Bootkrieges bereits

mehr als 6 Millionen Bruttoregistertonnen
des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffraumes versenkt.
G r o ß e W i r ku n g i n A u str a l i e n.

WTB- Amsterdam,  3 . Sept - Nach Berichten aus- Au¬
stralien wird die Wirkung des U-Bootkrieges immer drückender
empfunden. Namentlich das Verschwinden einiger wohlbekann¬
ter großer Dampfer mit wertvollen Ladungen macht großen
Eindruck in der Geschäftswelt.

Das Seegefecht bei Bjerreaaard.
WTB. R i n g köb i n g , 2. Sept - Meldung des Ritzau-

schen Bureaus . Ein deutscher Marinesoldat  teilt«
„Riugköbings Amts Avisen" mit : Wir lagen nachts bei List.
Morgens gingen wir nordwärts . Um 6 Uhr 15 Minuten ent¬
deckten wir plötzlich überlegene englische Seestreitkräste im Sü¬
den, Westen und Norden, die einen Halbkreis um uns bildeten.
Wir versuchten ihnen zu entkommen- Als sie aber den Halb¬
kreis einengten und uns klar wurde, daß wir ihnen nicht ent¬
gehen könnten, gingen alle vier Schiffe mit Volldampf gegen
die dänische Küste. Wir setzten voraus, daß die englischen Schiffe
die Beschießung einstellen ivürden, wenn sie -sehen würden,
daß die Schiffe an der Küste gestrandet seien. Dies geschah
nicht. Tie Beschießung wurde fortgesetzt- Alle Schiffe wur¬
den unter der Wasserlinie getroffen, ehe sie strandeten. Als
die Engländer nach der Strandung die Beschießung forisetzten,
mußten wir die Schiffe verlaßen. Erst als die Engländer
sahen, daß wir an der Küste antrieben , stellten sie das Feuer
ein und dampften nordwärts . Oberhcizer Kleber ertrank bei
dem Versuch, an Land zu schwimmsn. Kein Deutscher
wurde getötet,  zwei leicht verwundet nach dem Kranken¬
haus von RingWbing gebracht. Die deutschen Matrosen, 98
an Zahl, befinden sich in Bjerregaard, außerdem noch 16 Sol¬
daten von einem Boot, das die deuffchen Torpedojäger an die
Strandungsstelle sandten, wo es kentertc. Alle werden morgen
nach Ringköbing geführt- Der Strand in 3 Kilometer Breite
mit Wrackstücken und Schiffsgerät übersät. Von Esbjerg kam
eine Abteilung von 60 Soldaten zur Bewachung an . Kurz nach
der Strandung entstand auf dem Minensucher „Heinrich Bruns"
Feuer. Gegen 7 hUr explodierte die Pulverkammer. Die
vier Schiffe stehen 50 Meter vom Strand entfernt . Die Wel¬
len schlagen fortwährend über die Schiffe.

WTB .London,  1 . Sept - Tie Admiralität teilt mit:
Unsere leichten Streitkräfte zerstörten heute morgen 4 feind¬
liche Minensucher vor der Küste von Jütland.

WTB- Kopenhagen,  2 . Sept - Ueber das Seetreffen
an der Westküste Jütlands werden von den hiesigen Blättern-
eine Reihe Einzelheiten verbreitet. Nach Blättermieldungen,
aus Ringköbing fand gestern früh gegen 6 Uhr vor Bjerregaard
das Seetreffen statt. Man beobachtete vierzehn bis fünf¬
zehn englische Schiffe , die vier deutsche Wacht-
fchiffe  angriffen . Diese zogen sich vor der überwältigenden
Uebcrmacht auf die dänische Küste zurück, wo sie auf Grund
liefen. -Sie erwiderten dabei ununterbrochen das Feuer auf
die Engländer. Die Errgländer setzten ihr Feuer weiter fort,
durch das zwei deutsche Schiffs in Brand gerieten. Gegen hun¬
dert deutsche Seeleute gingen an Land. Zwei deuffche Matrosen
sollen getötet, einige andere verletzt worden sein- Aus Rings
köbi'ng ist ärztliche Hilfe abgegangen. Viele Granaten
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sind an Hand  niedergefallen ; viele flogen bis in das Fjord
von Ringköbing hinein . Einige trafen den Ort Bjerregaard,
wo ein Hans beschädigt, aber sonst niemand verletzt wnrde-
Deutschs Flugzeuge  und U nt er  s e e b o o t c nahmen
an dem Kampfe teil . Ein englisches Kriegsschiff
schien schwer getroffen -, konnte sich aber mit den an¬
deren Schiffen entfernen - Nach dem Kanrpfe fand man in der
Nähe von Bjerregaard eine englische 75 Millime -Granate,
die nicht explodiert war . Gegen 8 Uhr früh  spielte sich auf
See ein neuer Kampf  ab , nachdem deutsche Verstärkungen,
hinzugekommen waren . Dies geschah außerhalb Husby . Man
sah zwei Reihen von Schlachtschiffen, die sich gegenseitig be¬
schossen. Soweit zu erkennen war , Mlte die eine Reihe acht,
die andere fünf Schiffe Das Ergebnis ist unbekannt . Gegen
10 Uhr vormittags trafen an der Strandungsstelle fechs deutsche
Kriegsschiffe ein . die von einem Wasserflugzeug begleitet wa¬
ren . Englische Torpedojäger waren bald nach dem tiampf
nordwärts gefahren Nachmittags 3V;- Uhr verließen die
deutschen .Kriegsschiffe wieder die dänische Küste. Nach einer
anderen Meldung will man bei Houvig gesehen haben , wie
ein deutsches Flugzeug ab geschossen  wurde . Die¬
sem näherte sich alsbald ein zweiter Flieger . Man nimmt an,
daß die deutschen Seeleute in Esbjecg interniert werden sollen.
Der Strandvogt in Bjerregaard meldet , daß sich unter ihnen
nur zwei Schwerverletzte befinden.

WTB . Kopenhagen,  3 . Sept - Der Berichterstatter des
„Politiken " in Ringköbing Meldet noch, daß zwei Unter¬
seeboote  an dem Seegefecht beteiligt waren , sowie zwei
Flugzeuge.  Die deutschen Seeleute glauben , daß die
Engländer über 1500 Granaten abgefeuert haben - Die Deut¬
schen verbleiben die Nacht in Bjerregaard und werden morgen
wahrscheinlich mit dem Dampfer „Ringköbing " und dann mit
der Bahn in Begleitung von vierzig dänischen Soldaten nach
Esbjerg weiterbefördert . — „Politiken " meldet weiter aus
Poubjerg : 16 englische Kriegsschiffe,  darunter drei
vom größten Schlachtschifftyp, passierten hier gestern früh

.einige Minuten vor 8 Uhr. Das Geschwader Ling bis eine
Seemeile nördlich des Leuchtturms und nahm den Kurs direkt
westwärts . Zwei deutsche Flugzeuge verfolgten das englische
Geschwader.

WTB . Kopenhagen,  3 . Sept - „Politiken " meldet,
daß nach der Mitteilung deutscher Matrosen die Engländer?
Granaten mit Giftgasen  anwandten und die hilflosen

' deutschen Seeleute mit Maschinengewehren beschossen. Im.
übrigen liegen keine Einzelheiten über den Kampf an der Küste
bei Bjerregaard vor, da von der Bevölkerung niemand in dem
Granatrcgen sich an den Strand wagte . Die deutschen Ma¬
rinesoldaten tvaren fast alle bereits an Land gekommen, als
Fischer mit Rettungsgeräten erschienen.
Dänischer Widerspruch gegen Verletzung der
Neutralität.

WTB . Kopenhagen,  3 . Sept - Nur j ;uei der Blätter
der Hauptstadt äußern sich zu der gestrigen rücksichtslosen Ver¬
letz ungderdänischenNeutralität  durch die-Englän¬
der . „Politiken " schreibt: „Die Geschosse bei Holmsland zeig¬
ten uns , wie nahe das Unwetter ist. Der Schaden , der hierbei
verursacht wurde , ist sehr gering . Bevor nicht der amtliche
Bericht der dänischen Behörden vorliegt , kennt man zwar nicht
alle Einzelheiten , die vorgegangen sind, aber man greift kaum
dem Ausfall der Untersuchung vor, wenn man schon jetzt fest¬
stellt , daß Neutralitätsverletzungen stattgefundcn haben, die
nicht ungetadelt bleiben können . Sobald , ihr Umfang aufge¬
klärt sein wird , ist es selbstverständlich, daß bei den betreffenden
Regierungen Proteste eingereicht werden . Falls man die Be¬
stimmungen des Völkerrechtes erfüllen wollte , hätte der Kampf
aufhören sollen in dem Augenblick, wo eine der beiden Par¬
teien das neutrale Gebiet betrat -" „National Tidcnde " sagt:
„Nach alledem , was vorliegt , kann kein 'Zweifel darüber herr¬
schen, daß die britischen Kriegsschiffe bei dem Ereignis von
Bjerregaard eine höchst bedauerliche Neutralitätsverletzung be¬
gingen . Selbstverständlich wird die dänische Regierung sofort
einen ernsten Protest in London gegen den Uebergriff ein¬
reichen."

Deutschland
Rückkehr deutsch erSoldaten u n d Z i v i l inter¬
nierter.

^ 'TB . Konstanz,  3 . Sept . Am Samstag abend 6 Uhr
kamen 547 bisher in der Schweiz internrerc gewesene deutjche
Soldaten , darunter 40 Offtziere und etwa 60 Ziviltnter-
nterrc , hier an . Zur Begrüßung waren am Bahnhof an¬

wesend die Großherzogin Luise von Baden , der General-
adjutant des Kaisers Generaloberst von Ples .en die Generale
pou Wolfs , von Liebenstein und Hügel , Lanveskomnussar
Streik u . a . Unter den Zurückgekeyrten waren auch Mann¬
schaften und Offiziere von den deutschen Kreuzern Blücher,
Gneisenan und Leipzig . Die Hermgekehrren , die von der
Bevölkerung wieder auf das lebhafteste begrüßt wurden,
hieß Generaloberst von Plessen auf dem Kasernenhof im
Namen des Kaisers herzlich in der deutschen Heimat will¬
kommen . General von Wolfs hielt gleichfalls eine herzliche
Begrüßungsansprache.

Der König von Bayern über den Ausban
des deutschen Kanairretzes.

WTB . Nürnberg,  2 . Sept . Heute früh traf König
Ludwig hier ein , um an den Jubelfestlichkeiten des bayri¬
schen Kanalvereins , der heute sein 25jähriges Gründungs¬
fest feierte , teilzunehmen . Der König begab sich nach dem
Mthaus , wo im großen historischen Saal der Verein tagte.
Im Laufe der Tagung wurde der RücktNtt des langjährigen
ersten Vorsitzenden Geheimrats von Schuh bekannt gegeben,
an bessert Stelle Oberbürgermeister Dr . Geßler -Nürnbdrg
trat . Nachdem Bürgermeister Hoftat Bräutigam den König
im Namen der Stadt willkommen geheißen hatte , ergriff
der König das Wort und führte u . a . aus : Der Kanal-
Verein kann mit Stolz und Freude auf die vergangenen
25 Jahre zurückblicken. Ihnen allen sage ich »reinen Dank
und meine Freude , daß wir es soweit gebracht haben , in
der Verwirklichung der neuzeitlichen Verbindungen . Der
Rhein - Donau - Kanal  wird gebaut werden . Die ge¬
naue Projektierung findet statt , und da ist es eine merk¬
würdige Erscheinung , daß man bei der Projektierung auf
einen "Plan zurückkvmmt , den kein Geringerer als Kaiser
Karl der Große gefaßt hat . Die alte Linie , von der nur noch
di ? Ruinen da sind , soll wieder erstehen . Eine ganz hervor¬
ragende Sache möchte ich aber bei dem neuen Werk be¬
sonders hervorheben , die gar kern anderer Kanal bisher hat.
Das ist der auf technischer Grundlage beruhende Vorschlag,
die Wasserkräfte der . Alpenflüsse , zunächst des Lech; , zu
benutzen , um den Kanal zu speisen . Nur dadurch wird es
möglich , daß der Kanal sehr viel Wasser bekommt , daß
Schifft bis zu 1200 Tonnen darauf verkehren können . Di¬
mensionen , die bei Kanälen , die über eine Wasserscheide
gehen, bis jetzt noch nicht erreicht sind . Ich glaube , es
wird nicht sehr schwer sein , Wenn man von der Weser
nach Bamberg  kommt , auch von der s ä chs i s che n
Saale nach Bamberg  zu kommen . Dadurch würde
würde man nicht nur eine bayrische Wasserstraße bis zur
Rheinmündung bekommen , sondern es würden auch noch
zwn neue Mündungen geschaffen werden : bei Bremen durch
die Weser und bei Hamburg durch die Elbe , Don den an¬
deren westlichen Kanälen nenne ich vor allem die >vürt --
tembergischeu Pläne,  die ich von Herzen betMße.
Ebenso begrüße ich es , wenn es gelingt , den B o d e n s e e
an den Main  anzuschließen . Es ist selbstverständlich,
daß wir hier in erster Linie für den Donau -Matn -Kanal
eintreten . Die weiter östlich befindlichen Linien , gegen
die wir uns ja nicht feindlich ' verhalten , berühren aber
Bayern nur sehr indirekt . Das sind ostdeutsche und speziell
österreichische Sachen . Wenn sie gebaut werden , werde ich
mich freuen . Ihnen allen aber , die die ganzen 25 Jahre
mit mir ausgeharrt haben , sage ich meinen herzlichsten
Tank und wünsche Ihnen — und die jüngeren unter Ihnen
werden es noch erleben —, daß der große Plan eines Groß-
schiffahrlsweges von Ihnen vollendet gesehen wird . Wir alle
beklagen sehr den Rücktritt unseres Vorsitzenden . Seine
Exzellenz von Schuh war 25 Jahre lang an der Spitze des.
Vereins . Wenn das große Werk des Main -Tonau -Schisf-
sahrtsweges vollendet ist, wird jedermann mit Tank und
Freude des Namens Schuh gedenken . Ich glaube , Sie
werden alle mit mir einverstanden sein , wenn Herr von
Schuh uns nicht blos erhalten bleibt als Mitglied des
großen Ausschusses , sondern als Ehrenvorsitzender ves Ver¬
eins . — Die Ansprache des Königs wurde von der Ver-
salnmlung mit stürmischem Beifall ausgenommen . Ter nun-
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Polen.
R o ch keine Lösung der Krise.

WTB . Wien,  2 . Sept - Die „ Zeit " meldet aus z
vom 1. September : In der Sitzung des polnischen „
komitees wurde eine Resolution 'vorgelegt , welche sich"
Fortbestand des Nationalkomitces auSfpcicht. Ter jy-c
ftatifche Reichstagsabgeordnete Daszenski erklärte , biT|
lution stehe in krassem Widerspruch zur polnischen oft
Meinung , die die Abschaffung des Nationalkomitees
und verließ mit den engeren Parteigenossen und dem
neten von Lemberg, Slutvinsky , zum Zeichen des Prvp
Saal . Die Resolution wurde hierauf angenommen,
wnrde eine Resolution angenommen , die gegen alle
protestiert , die polnische Armee und die polnische
außerhalb Polens auf eigene Faust zu organisiereir
beiden Resolutionen wurden der heute in Krakau ju
tretenden Vollversammlung des polnischen RcichSrats den
tagsabgeordneten unterbreitet werden.

Rußland , f
Kvrnilows Maßnahmen anerkannt.

WTB . Petersburg,  3 . Sept . Wie die Petersb.
Telearaphenagentur meldet , teilte Nekrassow , der Pjzxp
de nt des Ministerrats , einer Anzahl Zeitungen mit
Regierung habe volles Vertrauen zu dem Höchstkonn
dicrendcn Kornilow und zweifle an seiner politischen
tralität nicht . Wenn reaktionäre Kreise Hofstiungen
Kornilow setzten, würden sie enttäuscht werden . Die Mft.
ständnisse zwischen der Regierung und Kornilow hätteni
nur aus Fragen der Disziplin bezogen und seien Kreits ]
gelegt . Die vom General gestellten Bringungen seien
Teil schon erfüllt . Der Ministerrat sei mit Kornilow
kommen einig , daß ernste kraftvolle Maßnahmen zur:
Herstellung der Kampfkraft des Heeres getroffen w
mußten , ehe neue Katastrophen erntreten . Die Ersetz
Kornilows durch jemand anders habe niemals in Frage l
standen . • *
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Griechenland.
Englische Mari nekttission.

WTB . Athen,  3 . Sept . Meldung der Agence
Die englische Marinemission von sechs Offizieren , die
griechische Marine reorganisieren soll , ist hier ein«
Politische P rozesse.

. WTB . Athen,  3 , Sept , Meldung der Ägencc Hx
Der Parlamentsausschuß har eine Anklageschrift gegen'
Mitglieder der Kabinette Skuludrs und Lambrvs , aus
nommen Admiral Kvnduriotis , der dem Kabinett Skulu
angehörte , in der Kammer eingebracht . Die Aeschutdrg
werden vor einem Sondergerichtshoftaus Abgeordneten,!
von der Kammer gewählt werben , erscheinen.
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Amerika.

Die Ausfuhr von Korn verhindert.
WTB . Washington,  3 , Sept . Meldung des

terschen Büros . Es zeigt sich jetzt, daß das Ausfuhraq
das Abkommen über die Teilung der Schiffsladungen zft
scheu Holland und Belgien abgelehnt hat . Alle Kornla
gen der holländischen Schiffe sind im Verderben beg
und ist.r stoch zu Viehfutter geeignet . Da Viehstrtter nt
wendiger in Amerika als in Holland gebraucht ward, lm
das Amt nicht gestatten , daß das Korn Amerika vertu
Amtliche Kreise stellen fest, daß Holland für die nächst
zwei oder drei Monate wohlversorgt sei, und halten i
auch für unwahrscheinlich , daß die Erlaubnis zur Ausft
irgendwelcher Nahrungsmittel an Neutrale in wenig stets
zwei Monaten erteilt wird.

Die Sozialistenkonferenz in Stockholm
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mehlige Vorsitzende des Vereins Oberbürgermeister Geßleir
sprach im Anschluß an die Worte des Königs die Herz¬
lichsten Wünsche des Vereins für eine baldige Genesung des.
Herrn von Schuh aus und schloß die Bersaminlung mit
enteilt stürmischen dreifachen Hoch auf den Landesherrn.
Zum Schluß der Versammlung verteilte der König zahlreiche
Orvettsanszeichnungen . -

Die armen Tranenberzen.
Zeitgemäße Erzählung von E Hohenstein.

(Nachdruck verboteri .)

1. Kapitel.
Trotzdem der Herbstwind bereits über die Dünen

brauste , "konnte Ilse Galland sich noch inimer nicht zur Rück¬
kehr nach Berlin entschließen.

Erstens bekam die herbe Seeluft ihrem Töchterchen . der
kleinen , fünfjährigen Lotte , vorzüglich , und dann auch —
wenn sie tzs sich recht eingestand — war es die Furstt,
daß sie bei der nächsten Begegnung mit ihrem Schwager
Richard ihr gegebenes Wort einlösen müsse, was sie hier
zurückhielt.

Und so sah man sie Tag für Tag bei dem schönen , doch
eisigkalten Wetter am Strande auf weit ausgedehnten
Spaziergängen oder zwischen den Dünen verschwinden , in
deren gewaltigem Labyrinth sie heimisch war , denn Ilse
weilte fast jeden Sommer längere Zeit hier.

Früher war sie mit den Eltern gekommen , dann tmi
ihrem Manne , ihrem Fritz , und nach dessen Tode mit
ihrem einzigen Kinde.

Ilse kannte keine Furcht , trotzdem man sie gewarni
hatte vor den einsamen Wanderungen kreuz und quer
durch die Dünen . Sie verlachte diejenigen , welche in ihrer
Besorgnis alle Möglichkeiten in Betrachft zogen.

Was sollte ihr hier geschehen, in dem weltfernen Ori
am Strande der Ostsee?

Die Sommergäste waren fast alle fort . Als die Kriegs¬
fackel aufflammte , hatten sie in fluchtähnlicher Eile Mt
Koffer gepackt. Wie ein Höllenbrand war das Wort Krieg
in den Frieden dieser sonnendurchleuchteten , von Blumen¬
düften erfüllten Sommertage gefallen.

Mütter jammerten um ihre erwachsenen Söhne , Frauen
um ihre Männer . Kinder starrten aus erschrockenen
Augen und fragten weinend , ob Väterchen auch mit hin-
ausmüsse in den schrecklichen Krieg.

Wo zwei beisammenstanden , wurde dieses Thema er¬
örtert . Und doch ahnte keiner von allen , welch ein grau¬

sames , endlose ; Morden durch den Haß unserer Feinde
Herausbeschmoren worden war.

In wenigen Tagen waren die Hotels leer , der Strand
verödet.

Ilse Galland hatte keine Ursache zur Abreise , sie sorgte
um niemand . Vielmehr ertappte sie sich mehrmals bei
Erwägung der Möglichkeit , daß auch Richard , trotzdem et
sich in leitender Stellung befand , alsbald eingezogen
werden könne.

Sie wünschte es , ach, sie wünschte es von ganzem

^Was half es , daß sie sich schalt und ihre Selbstsucht ver¬
urteilte ? Die Aussicht , daß Richard verhindert werden
könne , weiter um sie zu werben , erfüllte sie doch mit
Befriedigung und neuer Zuversicht.

Hier fühlte sie sich wohl und geborgen . Die Einsam¬
keit war ihr angenehm , die Stille beschwichtigte die Unruhe
in ihr.

Den Einwohnern , den biederen Teerjacken zu miß¬
trauen , wäre ihr wie Sünde erschienen . Sie dehnte ihre
täglichen Touren nach Belieben aus . Noch waren sie beide
frei, sie und ihr Liebling . Und dieser Freiheit wollten sie
sich noch eine Weile nach Herzenslust erfreuen.

Mit heimlichem Seufzen dachte Ilse , daß sie im näch¬
sten Sommer schon Richard angehören , seine Wünsche zv
berücksichtigen haben werde . Dann durfte sie nicht mehr
nach eigenem Gutdünken herumschweifen.

Lottchen aber kam nächste Ostern zur Schule . Da¬
mit war es dann mit der freien , schönen Spielzeit für
immer vorbei , und es mußte fleißig gelernt werden.

Ilse kannte eine Stelle in den Dünen , wo zwischen
Sandbergen auf hartem Boden Heidekraut üppig gedieh.
Dorthin lenkte sie heute ihre Schritte . Es war ein ziemlich
weiter Weg.

Zunächst blieben sie am Strande.
Die See war leicht bewegt . Das Himmelsblau

spiegelte sich auf den Fluten , auf denen sich weiße Möwen
schaukelten.

Mehrmals blieb Ilse sieben und nahm das anmutige
Bild in sich auf

Die kleine ftp" * aber tollte unermüdlich um sie herum.

cmühnngenderSozialistenderMirtelmäch cn..'
WTB . Berlin,  2 . Sept - Wie der „Vorwärts " mitteitz 1[: 1

hat am 29 und 30. August in Wien eine Konferenz dev sozial- ^
-demokratischen Partei Deutschlands und der sozialistischen Par- ^
teien Oesterreich-Ungarns und Bulgariens stattgefunden , dik
u. a . die Absendung eines Briefes an das holländisch-skanv
uatzische Komitee in Stockholm beschlossen hat . Es heißt darin, ^ ^
daß die Genossen in England , Frankreich und Italien M itngc
Widerspruch der Herrschenden gegen die proletarische Aktirt ^ recher

Arme
> cibmechseinü pinter ihrem Meisau herlaufend und ör.ni Her
' wieder mit Ball und BaltMäger spielend îngjchätz

Ilse ermahnte ihr Töchterchen , nicht so wild Jj «M drr
j lausen , aber der kleine Uebermut hörte nicht. Die kras H»bslieb
- -lge sonnige Seeltist rnußte wohl eine überaus anregend als obe
^Wirtpng ausübe ». denn die Kleine jubelte oft hellauf « Rn er be

ihrer Kinderglückieligkeit . •tö enti
Sie blieb , kreuz und quer lausend , hinter der Mo»« tM^

zurück, und da gescha'h es denn , daß sie plötzlich dalag um
jämmerlich den kleinen Mund verzog . ^idie F

Doch Lottchen war zu gut erzogen , um laut o»'?̂ >»inöglich
- weinen . Eilig erhob sie sich, klopfte .Kleid und Jacke ad zkAwgei

besah ihre Knie , auf denen sich allerdings ein paar tüch>>̂ t% , ^
Schrammen abzeichneten , und humpelte hinier ihremleuv «n?ere j

i cend toten Bali her , der lustig weitergrrollt war . «o» Worauf
bald vergaß sie die brennenden Schrammen und vergnu-I" i% ,

i sich weiter , als sei nichts geschehen . *rtfcet
Die Mama hatte von dem tieinen Unfall niäjts °

merkt , es gab also teine Schelte , und das war die auf bie
jache für den Wildfang.

Ilse war an die^ein Vormittag sehr eingehend m»
selbst beschäftigt . Ihre Gedanten weilten in der

! gongenheit , lenkten sich dann auf die Zukunft , die ja
eigentlich im rosigsten Lichte vor ihr lag.

Sie wurde von einem schönen Manne geliebt , als
betet , und daß sie ihm noch nicht angehörte , war >
Schuld allein.

Wieder seufzte Ilse . Sie wurde geliebt , ihr eig^
Herz aber fühite nichts.

l Ein zweites Mal sollte sie sich binden , ohne
Seligkeit , welche die Dichter so beredt sckilderii, weW

, ahnte , nach welcher sie sich bisher vergeblich gesehnt.
Sie hatte jtcki sehr jung , mit siebzehn Jahren W

verheiratet . Sie hatte ihren Mann , ihren Fritz , ger».j
i mocht, er war ihr sympathisch gewesen ; sie hatte >

als er nach kurzer Ehe ihr wieder genommen wm
, aufrichtig betrauert.
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als eine Aufforderung mehr sehen werden,
»-licht zu erfüllen , und dqß sic auch Einfluß,

genug habM ^ die »-Hindernisse , die ihnen
ländeM , dfePch ihrer .Demokratie rühmen,

i werden,.zu M «M >iuden - Tie Unterzeichneten
, dringrnlr Ltteftzn -noch cinnml alles daran

definitives -.-lDckäkm. rür die Stockholmer Kon-
für einen möglichste nahen Termin , sestzu-
unvercückbar .festzuhalten . Tie sozialistische

nicht imstandegewesen , den Krieg zu ver¬
irr doppelt-.unr» hundertfach die Pflicht jedes
jeder sozialistischen Partei , alles zu ttm,

nde zu machen - und nrit Aufgebot aller Kraft
«rleugnun » dem Frieden zu fördern , der
i Ende macht, > as die Völker bis au den
en läßt . Sie appellieren daher an das höl¬

lische Komitee . .jowie an die .russischen Gc-
Hereint ihre -Bemühungen endlich zu einem

,ß führen müßten . Eine weitere Unent-
das sozialistische Werk nickl nur im Be-

t zurückdrängen, sondern seinen Erfolg ernstlich

Prozeß Süchomlinow.
hsburg,  31 . ,Aug . Meldung der Peters-

igentur . Im Prozeß Süchomlinow sagte
Karanoivski,  ehemaliger Chef des

ns beim Gr . Generalstab , auz : Die von
ausgearbeiteten Mobilisationspläne

zahl reichem -Fechtern,  die sich sofort
Krieges fühlbar machten . Gewehre , Ma¬

leichte Feldgeschütze - alles fehlte . Ge-
wski,  ehemaliger Chef des Besestigungs-
: Suchomlinsw --besuchte , so lange er Mi-
zweimal diexG .e« eralversammlung Ser Ar-
" Batomkän,  erner der Chefs der ge-

ng- bezeugte : Süchomlinow beharrte där-
Bestellungen von Maschinengewehren den
zu übertragen , denen er 2909 Rubel für

!, während die Tula -Werke , die diese Gewehre
Ümenheit herstelltvn , nu* 990 Rubel für

ngten . k, , *
tersburg,  t . Sept . Meldung der Peters-
vhenagentur . Es wurden Schriftstücke ver-

Anberständnfs Suchomlinows mir einer Ge-
ben, der - der  ehemalige Mrnister Be¬
ll eine Million Granatzünder für 7 Mil-
rug , obgleich er Nachrichten besaß , baß die
:lljchaft .dafür nicht ausgerüstet waren,

te Süchomlinow an , der Gesellschaft eme
a 2,5 Millionen Rubel auszuzahlen , vb-
rkonirolleur Ernspruch erhob,

tersburg,  1 . Sept - Meldung der Peters-
n-Agemur . ' IN ' döm Suchomlinow -Prozeß
ter der Fädelten  von Briansk und

ie gegenwärtig für die Landesverteidigung atj-
dernommen . Sie erzählten , welche Schwie-

überwinden hatten, -, um von der Artillerie-
llungen zu erhalten . Tiefe empfing sie zn-
und versicherte sogar , daß die russische Armee

reich versorgt sei -» »Schließlich wurden Bestel-
aber mit beträchtlichen Verspätungen , big
een großen Schaken -,zusügten-
r s b u r g , L. Sept - -Meldung der Peters-

lenagentur . Ter Zeugt General  S a -
Berichterstatter Mer den Heereshaushalt in
i erklärt, daß fte dem Ministerium niemals
te verweige « Mte , daß diese aber m>&
Langsamleik -raNtzgegeden worden seien , was

sterium durch die Langsame Entwicklung der
" e erklärt Hatzen Mer General sagte , der

>en Artillerie -lag für -die Duma seit langen^
Normte an HMehrencund Maschinengewehren
' ungenügend , ahA Süchomlinow tat beinahe

ttaurigen Zustände - zu bessern . Ter Beuge
daß der AngeklAgte « nicht alle Hilfsquellen

ndnstrie ausgenutzt habe . Das Zeugnis des
'ruiftn Rodzckanko  gestaltet sich zu einer

°e. Er erklätt , daß Sachomlinows Tätigkeit die
"W vor dem . Kriege ernstl -aft beängstigt pabc,
"brecherische Langsamkeit bei der Organisation

Armeen deutlich >erkannt habe . Rvdzianko
äsend und Dcirt «ster seinerseits liebte 'die Tuma nicht und be-
> . wigfchätzig. Als -die Lage an der Front infolge
cht so wkiö z «Selc drohend wurde und die Tuma Lärm schlug
nicht . tue r I « ndslsebe der Industrie ' wachrief , tat Suchom-
'kraus ancege last ob er sich lehlMft -fük diese Frage intcressieve,
te oft hellauf.  Werden Bemühungen der Abgeordneten über-

. . m>nmi bi . kUtgegenzusetzen, Dieser Widerstand ver-
M Mlchc Lage öex^Wnlee noch mehr , die sich ge-

uotzlich dalag bfenlo» ^ kämpfen . Im Mai 1915 erklärte
. dv °ie Fortsetzung des Krieges unter solchen Um-

„„ Lj r^ ^ ch. Ich . bün damals , sagte Rvdzianko,
id und Ja - ikgangen, und was ich dort gesehen habe, hat
. teiidr tf e" " stillt - Ich versichere, daß die Verant-
inier ihre . unsere ungcheurgMgB r̂luste während des Rück
» . . ^ n- ranug» Süchomlinow fällt . Ein Ausschuß hat
" u» d velgN "i Jwt sestgesteKi. , Ich -lgwe mich damals an

n5Att  W Ultb  ihn überredest ' die Tuma zu berufen
war . RotzzianM Mssage machte einen
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XauD am Vorabend von Ereignissen von höchster Mchtig-
krit stand , denn die Berichte aller russischen Militär-
attachees meldeten übereinstimnlend die Kriegsvorbereitun¬
gen Deutschlands und Oesterreich - Ungarns . Die Tnmamit-
glieder begriffen auch , daß , wxnn Süchomlinow im Amte
bliebe , Rußland überrascht werden würde . Gutschkow er¬
klärte , alle Anstrengungen , die Verproviantierung der Armee
zu organisieren , seien auf den Widerstand Suchomlinows
dreser unheilvollen Persönlichkeit der russischen Geschichte
gestoßen . Er berichtet daraus , wie er sich über den Spion
Miasfojvdocv habe unterrichten können , den Suchomliichw
offen begünstige und schloß mit der Erklärung : Rußland
rst in den große n Kriegs ohne die geringste Vorbereitung
eingetreten , wofür die Schuld vollkommen Süchomlinow
zusällt , der der einzige Verantwortliche für alle russischen
Niederlagen ist . ' .
Neutrale Stimmen.

BTB . Kopenhagen,  1 . Sept . Tie Enthüllun¬
gen  rin Luchomlrnowprozeß über die Hauptschuldigen an
dem Ausbruch des Weltkrieges haben hier das aller¬
größte Aufsehen  erregt und werden von allen großen
Blättern wieoergegeben , von einigen bezeichnenderweise
unter Auslassung des Wolffschen Kommentars . An ^tzdr
Spitze des Blattes bringt Natio n a ltrde nde  heute
abend einen länger » Aufsatz , überschrieben : „ Nikorar II.
und der Weltkrieg ", worin dargelegt wird , daß die rus¬
sische Krregspartei den Zaren gegen seinen Wilien rn den
Krieg getrieben hat . Am Schluß wird ausgeführt ^ Dre Aus¬
sagen von Januschkewitsch und Süchomlinow betätigen die
Darstellung des Deutschen Weißbuches . Man weiß letzt,
daß es nicht die Schuld Nikolais war , wenn Rußland es ver¬
mied , das Verlangen Kaiser Wilhelms , den Befehl zur allge¬
meinen Mobilisierung einzustellen , zu erfüllen . Man hat
nun eine klare Bestätigung erhalten dafür , daß der schwache
Zar gegen seinen Willen von seinen Ratgebern rn den Krieg
getrieben wurde . Sasonow und Januschkewitsch glaubten
und man kann es verstehen , daß sie versuchten , den Zaren
zu bewegen , den entscheidenden Entschluß zu Men . aber
Süchomlinow hat sich durch seine Aussage selbst als den¬
jenigen gestempelt , der dadurch , daß er vor seinem Hecr,cher
log , den entscheidenden Stoß zur Katastrophe gegeben hat.
Die Nachmittagsausgabe der führenden Zeitung Politiken,
E k st ra b lad e t , bezeichnet Süchomlinow als den einen der
drei Männer , auf welche die schwerste Verantwortung für
den Weltkrieg entfalle , und schreibt : Die beiden andern sind
Sasonow und Januschkewitsch . Wir wollen diese Namen
im Gedächtnis behalten und sie me vergessen . Sie sind mit
dem Blute Millionen Unschuldiger  in das Buch
der Geschichte geklebt : Süchomlinow , Sasonow,
Januschkewitsch.  Bisher hatte inan dem Zaren die
Schuld gegeben daran , daß der Konflikt nicht auf die Ab¬
rechnung zwischen Oesterreich und Serbien beschränkt blieb:
jetzt hat die Welt die eignen Worte der Kriegsanstifter dafür,
wie sie in zehn Minuten das Schicksal der Welt bestimmten.
Nicht der schivache Zar wollte den Krieg , sondern feine ver-
trauien Ratgeber.
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ie geliebt , ai>Si WMZ über das große Militärprogramm
ehöne , war ^ . märte : Tiewr Eindruck war entmutigend.

Besprechung - ernannten einstimmig.
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» oMinen

des inr Februar 1914 in der Börsen-
Mk - Titrl . v -SMteJhtb bereit " erschienenen

Mitwirkung des frühere » Ministers
., 11/ a «r,c ./.« ^ auf dieser..Weise Rußland wissentlich
» > Jahren niilitztzrch'M '- SelMücke des Landes gut
n Fritz , ger» .» ^ darauf , im ^Februar 1915 , hielt Suchom-
II ! sie hotte W ^ Mrnde » Cryebpisse dieser Schwäche außer

einmal -rn einer privaten Zusammen
'iedern -/Lfue eoptimistische Rede , in

M alle Maßnalmien seien ergris 'en , um
M ..ftichlich zu provia .ntiercu . Der Zeuge
tẑ P 'dent der Tuma , sagte aus:

«ramftglieLsretzollkommen , daß Ruß-Du

WTB . Bern,  2 . Sept . Das Berner Tageblatt
schreibt über die geheimen Anstifter des Krieges u . a . :
Es dünkt uns , wenn der Bericht über die unerhörten Jn-
triguen dem russischen Polke bekannt würoe , müßte dre all-
genreme Friedenssehnsucht , die es erfüllt , mit elemcmarer
Gewalt sich Bahn brechen . Noch heute alaubt ia der rus-
srsche Bauer,Ver deutsche Kaiser wollte Rußland überfallen.
Nun erfährt er, daß dieser Monarch sich mit dem Zaren eins
sah in denr Willen , den Frieden zu erhalten , daß aber drei
unberantwortliche Beamte es unternommen haben , trotz
dieses Friedenswillens die Völker in Not und Tod und
Elend zu Hetzen. Noch heute behauptet auch Wirso .n . die
deutsche Regierung habe die Verantwortung für den Krieg
und müsse geändert werden . Allein die Wahrheit ivirv sich
Bahn brechen durch all die furchtbaren Nebel der Verleum¬
dung und Lüge hindurch sich zur Geltung bringen . Lloyd
George erklärte jüngst , die Schuldigen müßten zur Verant-
wartung gezogen werden , eher gebe es keinen Frieden.
Nun Wohl , hier sind die Schuldigen . Lloyd Georae hat nun
Gelegenheit , Worte zu Taten lverden zu lassen . "

WTB . Basel,  2 . Sept . Der Baseler Anzeiger
bemerke zum Suchomlinow -Prozeß : Was wird nun Wilson
sagen , der in seiner neuesten Rede wieder die Schuld am
Kriege in schärfster Weise aus Deutschland zu schieben sucht?
Was werden die französischen Sozialisten sagen , die als erste
Forderung für Stockholm die Feststellung der Schuld auf-
stellten , sich aber darauf versteifen , sie dort suchen zu wollen,,
wo sie sie gerne sehen würden . Und was wird dce Havas-
agentur sagen , die neuerdings wieder alle Meldungen , die
ihr nicht passen , wie zu Kriegsanfang unrretouch .rert und
die in ihren Berichten keinen Buchstaben von diesem wich¬
tigen Geständnis Suchomlinows enthält ? ^ ^ cĥ den Ent¬
hüllungen Gerürds riefen verschiedene französische Zeitun¬
gen aus : Tie Wahrheit ist auf dem Marsche , und meintet;
damit die Schuld Deutschlands . Es sieht jcüt allerdings
so aus . als ob die Wahrheit aus dem Marsche sei . aber in
etwas anderer Richtung . Es werden jetzt verschiedene Leute
ihre He?te einer Korrektur unterziehen nrüssen.

WTB . Bern,  2 . . 'Sept . Das Berner . Intelligenz-
platt bemerkt zu dem Suchomlinow -Prozeß u . a . : Einer
der hartnäckigsten Vorwände ist üte Schuld frage und auch

wird durch eine der neuesten Enthüllungen , wenn nicht
gelöst , so doch auf eine andere Weise perändert , daß sie aus
der Debatte Vernünftiger für einige Zeit ausschattet . Der
ganze Vorgang stimmt durchaus zu der zweideutigen Rolle
loi ' sie Sassonow in jenen Schicksalstagen zwischen Belgrad
uuo Wien gespielt hat . Ein wesentlicher Moment der
schuld frag - ist damit geklärt und es wäre jedenfalls am
Play ', für den Weitergang der Friedcnsdeb .atte dre Frage
nach dem Urheber auszuschalten oder doch mindestens auf
die ehemaligen Potentaten in Petersburg auszudehnen . Der

Bund inmmt Notiz von deutschen Zeitungsstimmen zum
Luchomlrnow -Prozeß , daß die Ansichten der Entente über
die Schuld am Kriege revidiert werden müßten und be¬
merkt : Entsprechen die Tatsachen den Enthüllungen so
düsten sie in der Tat zugunsten des kommenden Friedens
gedeutet werden . In allen Forderungen betreffend die
Kriegsziele der Entente wird ein Hauptgelvicht aus dre
Frage gelegt , wer schuld am Krrege oder wer der Angreiftr
gewesen sei . Der Angreifer habe für die Zukunft Garantien
zu geben . Für diese schwierige Frage , die jeder Verständigung
im Wege steht , brachten die Enthüllungen Material bei,
das geprüft und besprochen werden kann.

Bulgarische Pressestimmen.

WTB . Sofia,  2 . Sept . Sämtliche hiesige Zeitungen
geben die Wolfftelegramme über die Enthüllung -» Suchvm-
linows und die Aeußerungen der deutschen Blätter dazu
weiter . Balkanska Poschia hebt hervor , daß die neuen Ent¬
hüllungen über die Vorgeschichte des Krieges und dessen
Urheber abermals die Schuld Rußlands an der Entiesse
lung des Krieges bestätigen . Kambana stellt zu den E .it-
hüllungen Suchomlinows und Jänuschkewitschs feil , sie
machtcn in der Oeffentlichker 't einen außerordentlich starken
Eindruck . Wenn in Rußland nicht die militär -politi che
Kaste geherrscht hätte , die in das englische Jntrigucnney
verwickelt war , so hätte der Krieg vermieden und miu-
destens örtlich begrenzt werden können . Wenn nun di:
Diktatoren der Entente , blutdürstiger als Nikolaus , uns
fortwährend sagen , daß das Verbrechen vom Juli 1914 ge¬
sühnt werden muß , muß die Strafe Rußland und seine
Verbündeten treffen . In einem weiteren Aufsatz fragt Kam¬
bana : Welchen Zweck verfolgen diese Aussagen ? Da
Süchomlinow auch wegen Hochverrats zugunsten Deutsch¬
lands angeklagt ist , so sammelt der Verteidiger bei der Be¬
weisausnahme Material , um klarzulegen , daß im Gegen¬
teil Süchomlinow einer der Urheber - es Krieges ist, daß
er dem Zaren gegenüber eidbrüchig wurde , nur um den Krieg
mit Deutschland zu entfesseln . Süchomlinow war mit Sas-
sonow vollkommen solldarisch , mit anderen Worten , einer
der treuesten Gefolgsleute der Entente , und kann nicht in
deutschen Diensten gestanden haben . Aus diese Weise solr
Süchomlinow ferne treuen Dienste für die Entente beweisen
und die Anklage , daß er ein deutscher Spion gewesen sei,
zurückweisen . Für die Welt , die seit mehr als drer Jahren
zu ermitteln sucht, wer die Kreaturen sind , die an dem
Ausbruch des Krieges unmittelbar schuld sind , ist es mehr
als klar , daß der russische Militarismus in Gemeinschaft
nrit Saffonows Politik bedingungsloser Treue für die En¬
tente die Anstifter des Weltbrandes sind.

Ermordung des französischen Friedens¬
freundes Atknereyda

Die Mordaffäre Almereyda beherrscht das Tagesgespräch
der Franzosen und wächst sich zu einer politischen Sensation!
aus Bei ihrem ersten Hervortreten wurden die Pazifisten
in Frankreich von den Chauvinisten mit wütendem Haß ver¬
folgt . Eines der bekanntesten pazifisttschen Blätter war der
„Bonnct Rouge ", dessen Redaktionsleiter Almcrehda war . Als
er und sein Blatt der kriegsh «tzerischcn Negierung zu unbequem
wurden , wurde er unter der Beschuldigung , für sein Suternch-
men deutsche Unterstützung erhalten zu haben , verhaftet . Im
Gefängnis fand man ihn eines Tages tot vor . Er hatte sich
angeblich mit den Schnürsenkeln seiner Schuhe erhängt , aber es
stellte sich bald heraus , daß ihm die Schuhnesteln bei der Ein¬
lieferung ins Gefängnis -abgenommen worden waren , und auch
andere Umstände deuteten nicht auf einen Selbstmord , son¬
dern aus einen Mord hin . Die Anhänger Almereydas suchen
jetzt dafür den schlüssigen Beweis zu erbringen , und ihnen ist
m Clcmenceau wider Erwarten ein Helfer erstanden.

Der alte Ministcrstürzler ist geschworener ^ ind der Pazi¬
fisten , unc> darum ist er zugleich ein erbitterter Feind des
Kabinetts Riböt , insbesondere des Ministers des Innern,
Malvy . Das ist kein Widerspruch , denn Clemenceau zeiht die
die Regierung allzu Lwßer Nachsicht gegenüber den „pazifiÄ-
schen Umtrieben ", und besonders Malvh beschuldigt er, Alme-
rehda noch bei Lebzeiten heimlich begönne « und die Beiseiw-
schassung des fricdensfreundlichen Publizisten begünstigt zu
haben , um durch das Verfahren geaen Almereyda " nicht bloß-
gestell zu Werdens. Nach dem Willen Clemenceaus und seiner
Gesinnungsgenossen soll durch ein Schreckensregiment alles,
was auch nur im entfernten Verdachte pazifistischer Gesin¬
nung oder ihrer Begünstigung steht, zur Stärkung des kriege¬
rischen Geistes in Frankreich zur Verantwortung "gezogen und
ausgerottet werden . .. ... °

Nicht bloß Dubai , den Redakteur des „Bonnet Rouge ", der
von einem deutschen Bankier einen Scheck cchalten haben soll
und darum verhaftet wurde , will der untformiette und zivi-
listische Militarismus in Frankreich als Opfer haben , sondern
er geht aufs Ganze , auf den Sturz detz allzu „schlappen " Ka¬
binetts Ribot . Daß auch Caillaur in die Almerehda --Affäre
hineingezogen wird , nimmt bei dem Haß , mit dem die Nationa¬
listen den ehemaligen Ministerpräsidenten verfolgen , nicht
wunder . Und daß selbst der Staatsgertchtshof gegen die
„hochverräterischen " Minister mobilgemacht werden soll , zeigt/
mit wie wenig rücksichtslosen Gegnern Ribot zu kämpfen hat,
und wie wenig Aussicht er hat, die Eristenz seines bereits stark
erschüttetten Kabinetts vor dem wütenden Ansturm der Geg¬
ner zu retten.

Vermischte Nachrichten.
Eine gute Lehre für die Geldhamster  bilde«

die Grfahcttngcn , die die polnische Landbevölkerung des besetz¬
ten Gebietes mit dem Zurückhalten des Silberrubels gemacht
hat . In Polen wird der Silberrubel , im Gegensatz zu sei¬
nem tiefen Stande im Auslande , mit etwa 2 , 50 M bewertet
Die Ursache der auffälligen Eischeinunq fft , daß der Rubel
non der an ihn von alters her gewöhnten ländlichen Bevöl-
k.-rnug , die die Relation des Geldes nicht kennt , dauernt the-
santterl wird , imnier mehr aus dem Verkehr verschwindet und
schließlich eine Art Liebhaberwert erlangt hat . Die polnische
Landbevölkerung wird durch diese Torheit einen Schaden von
vielleicht 150 Millionen Mark erleiden , wenn sie ihre Praxis,
die auch von Geldwechslern übel ausgebeutet wird , nicht auft
aibt Der polnische katholische Klerins könnte hier wirksam
anfffnreiib wirken . Er verhält sich aber seltsamerweise bisher
ablehnend . Da der hohe Rabelkurs zugunsten der polnischen
Mark als gesetzliches Zahlungsmittel durch Verordnung aus-
aeschalter und jedes in Rubeln abgeschloffene Rechtsgeschäft
für nichtig e-klärt worden.



Kunst und Wissenschaft.
Urnenfund aus der v orr öm i s che u Eise n z eit.

Das städtische Museum in Harburg läßt auf dem Langen
Berge bei N >ugraben einen Urnensriedhof ausdecken. Es wur¬
den ' 40 Gräber geöffnet und diesen etwa dreitz 'g Ur-nen mit
Inhalt entnommen , die non schwarzer und brauner Farbe,
fein poliert oder aus rauhem Ton sind Die Urnen , die aus
der vorrömischen Eisenzeit , aus dem Jahre 800 v Ehr,  stam¬
men , enthielten Gegenstände aus Bronze und Eisen , Brust¬
spangen . Gewondnadeln , Bronzeringe und Armspiralen . Gür¬
telschnallen , und trotz ihres hohen Alters von 2700 Jahren
sehr gut erhaltene menschliche Zähne.

Bom « üchertisch
Das Kampfgebiet der russisch - rumänischen

Fr on  t mit dem so vielgenannten Bessarabien und den ukrai¬
nischen Gebieten , gekennzeichnet durch die Punkte Kowel —
Brasso (Kronstadt ) — Donaumündungen — Odessa — Ktjew
gibt in sehr übersichtlicher , schöner Darstellung eine neue,
eben erschienene Karte , aus die wir unsere Leser aufmerksam
machen . G . Freytaqs Karte von B ess a ra b ie n und
der West - Ukrainä  1 : 1 Will . (Verlag G Freytag und
Berndt , Wien VIL.Schottknfe ' dgosse 62 sRobert Friese . Leip¬
zig . Secburgstr . 96]) ist in sieben Farben sehr nett ausgeführt,
50 :70 cm. groß und kostet bei Vorauszablung mit Porto K 1.60°
M 1.10, wofür jede Buchhandlung wie der Verlag sie zusendet.
Die zahlreichen Namen und die Aufnahme eines umfangrei¬
chen Gebietes , das zu den meistgenannten der jüngsten Zeit
gehört , machen diese neue Karte zu einem ebenso guten Oricn-
lierungsinittel wie es die anderen bestbekannten Freytag schen
Karten der Ostfront sind.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:k: Die Fleischverforgung im « nterlahvkreise

'st durch eine Verordnung vom 18. Augusy veröffentlicht in
Nr. 199 des Amtlichen Kreisblattes , neu geregelt , und wir
impfehlen noch nachträglich jedem, eine genaue Durchsicht der
Bekanntmachung . Bei dieser Gelegenheit seien auch zwei Druck¬
fehler berichtigt : Etz muß im 8 10 Abs. 4 statt Verordnung
Verwendung und im ß 21, Abs. 1, statt vgl. 8 18 Nr - 3 vgl.
8 23 Nr . 3 heißen.

:!: Musterung der Oesterreicher uud Ungar«.
Die im Amtsbezirke des K. und K. Oesterkeichifch-ungarifchen
Generalkonsulats in Frankfutt a . M . (Großherzogtum Hessen
Und Provinz Hessen-Nassau) wohnhafte österreichischen und
ungarischen Staatsangehörigen , welche in den Jahren 1897
bis einschließlich 1899 geboren sind, haben sich Ende September
vder Anfang Oktober dieses Jahres einer neuerlichen Land-
sturmmnst erring zu unterziehen . Sie werden aufgefordert , un¬
verzüglich ihre Adressen dem vorgenannten K. n . K- Ge¬
neralkonsulate zur Musterungs -Vorladung bekannt zu geben.

Lohrheim, 3. Sept. Dem Krankenträger Friedrich Reichel
von hier wurde in den schweren Kämpfen an der Aisne das
Eiserne Kreuz verliehen.

Birlenbach , 4. Sept. Ter Unteroffizier Karl Hom¬
burg,  Inhaber das Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, wurde
zum Vizefeldwebel befördett.

Nicdcrlahnstein , 3. Sept. Nach einem Streit im Witts¬
hanse wurde- der 23-jährige Kriegsinvalide . Joh . Berg von
Oberlahnstein von einem Horchheimer Soldaten namens Franz
Waldorf auf dem Heimwege durch einen Meyerstich so schwer
verletzt, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat . Berg war in
letzter Zeit bei der Firma Gauhe , Gockel u . Cie. beschäftigt und
hat eine sehr gute Führung hinter sich.

An « Bad Gms und Umqegenv
e Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt bei den Kämpfen

in Flandern der Signalist , früher Aushilfsweichensteller Phi¬
lipp Wagner von hier.

e Beförderung Der Gefreite Christian Merz (Fah¬
nenberg ) wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum Unter¬
offizier befördert . . ^ f

e Ausdehnung der Kundenliften Der hieftge Lebens-
mittelansfchuß hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, auch
für Fleisch, Butter , Eier und Käse Knndenlisten einzuführen . .

e König ! Kurtheater Zum letzten Mal in diesem
Sommer wird heute das reizende „Dreimäderlhaus"
über unsere Bühne gehen. Das liebe Stück ist eines von den¬
jenigen , die man mehrere Male sehen und hören kann, und
sicher wird heute abermals eine zahlreiche Gemeinde den Schn-
bettschen Melodien lauschen. (Wie wir hören , ist das Theater
bereits bis auf einige Orchestersessel und Logenplätze ausver-
kaust . Schriftleitg .)

e Der Raub der Sabinerinnen , der beiden Lchon-
than 's famoser Schwank , hat am Samstag seine alte Zug¬
kraft wieder bewiesen: das Theater war sehr gut besetzt. Die
Wiedergabe durch das Ensemble des Nauheimer Kurtheaters

'war gut. / Das Publikum amüsierte sich köstlich,
die Heiterkeitsausbrüche übertönten mehrfach das Spiel aus
der Bühne . Die Rolle des Theater -, soll heißen Schmierendirek¬
tors , spielte mit unwiderstehlicher Wirkung auf die Lach-
MUskcln Otto Eonradi . Conradi hat diese Rolle seit Jahren
schon als Glanzrolle in seinem Repertoire . Die Träger der
änderen Rollen , die Damen : Hüsing, Kallmar , Wossidlo, De-
losea und . Havcnith und die Herren Borchardst Felgel , Lerch,
Steinmeher und Sttchel , taten gleichfalls aufs beste mit,
so daß  eine abgerundete Vorstellung zustande kam.

Aus Diez und Umgegend.
Freiendiez , 3..Sept. In einem Ansalle von Schwermut

versuchte letzte Nacht um drei Uhr die Frau eines hiesigen Ge¬
schäftsmannes , sich das Leben zu nehmen . Sie durchtränkte
ihre Kleider mit Petroleum und . zündete dieselben an . Durch
die Hilferufe aufmerksam gemacht, fanden Einwohner die
Bedauernswerte als halbverkohlte Gestalt vor . An ihrem
Mufkommen wird gezweifelt.

Aus Nassau und Umgegend.
n Kirchenpcrsonalie Das Kirchliche Amtsblatt für.

Unfern Konsistorialbezirk meldet : Herr Pfarrer Hermann Kranz
zu Nassau ist zum 1. Oktober 1917 zum Pfarrer der evange¬
lischen Kirchengemeindc Michelbach ernannt worden . Die
zweite Pfarrstelle zu Nassau ist durch Gemeindewahl wieder
zu besetzen. —,

Obernhof, 3 Sept. Die hiesigen Volksschüler haben eine
große Menge Brombeeren gesammelt und dem Vaterländischen
Fmnenverein Nassau übergeben zur Versorgung der Feld¬
lazarette mit Gelee.

Hömbcrg, 3. Sept. Unteroffizier Karl D e us n e r erhielt
für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Bilanz
der Obstbaugencssenschast EmS, e. G. m. b. H. in B .d Ems

am 31 Dezember 1916.
Aktiva

An Imrrobilicn -Konto
Spaikofsen-Konto
Rrservr-Konto
Betriebt rückiage
klassenbestand

7 04,3t M.
818,68

49,00
98,13
18,96

»irlage Konto
Schulden-Konlo
ErtragS-Konto

Passiva
S550,— M,-.'.
2100,— „
1039,0" „

Sa . rO»»,- V M.Sa fb8 »,üi M.
Im Laufe des Jahres 191« haben sich'

a. die Gu Habei der Genessen von £>«( 0 M auf *650 M also um fO SR. vermindert.
b. die Haftsumme fcot 5650 M . nicht vermehrt. Die G -sammisuwmebeirug Ende 1816 : 5' EO M. und

die Zahl der Genrfsen: 47.
Bad Ems , den 31. August 1917.

Obstbaugenoffenschaft Ems , e G w. b. H.
4051} Wilhelm Kaut Rudolf EiSfeüer. Aug. Roth

Ablieferung von Einrichtnngsgegenstäuden aus
Kupfer- uud Kupferlegierungeu.

Ein weiterer Ablieferungstermin findet
Donnerstag , «. ds. Mts ., vorm. v. Wh—12  Uhr
im Rathaushof  statt.

Für freiwillige Ablieferung wird ein Zuschlag von eine
Mark für ein Kg. bezahlt.

Sa » Emo, dkK4. September 1917.
Der Magistrat.

Imgks Iä«f<tf
zu bet lauft tt ^

Näheres ®e{di5fttfrgt

MstlnE
in gutem Zustande zuPH. W-t
_ Nitd «rneik
1 ob.2 Familien

ob. GefchäflShW
im hirsigm Kreise, om"
EmS od. Umgegend, zu
oesucht Off. über Lage
Preisangabe unter st.
an die G-schäftsstelle
Emst Zta.

Hausschlachtuuge«.
Gemäß 8 12 der Verordnung betr . Regelung des Verbrauchs

von Fleisch und Fleischwaren im Unterlahnkreis vom 18. Au¬
gust 1917, find Schweine und Rinder , die zu tzansschlachtungs-
zwecken eingelegt bezw. eingestellt sind oder eingelegt oder
eingestellt werden , innerhalb 3 Tagen von dem Besitzer dem
Bürgermeisteramt anznmelden . Indem wir aus diese Vor¬
schrift aufmerksam machen, ersuchen wir um genaueste Be¬
achtung.

Bad Ems,  den 1. September 1917.
Der Magistrat.

Lebeusmittelstelle für den Stadtbezirk Diez
Der Umtausch der Fleisch - , Fett und Lebensmit¬

tel - Karten  findet wie folgt statt:
Mittwoch . 5. September . Reihenfolge : 8— 10 Uhr vorm . Be¬

zirk A, 10— 12 Uhr vorm . Bezirk B, 2— 4 Uhr nachm. Be¬
zirk C, 4— 6 Uhr nachm. Bezirk D:

Tonnerstag , 6. September . Reihenfolge : 8—10 Uhr vorm-
Bezirk E, 10— 12 Uhr vorm . Bezirk F , 2— 4 Uhr nachm.
Bezirk G, 4— 6 Uhr nachm. Bezirk H. Es ivird gebeten,
die Zeiten genau einzuhalten.

Freitag , 7. September : Verkauf von 125 Gramm Nu-
d eln  auf Abschnitt Nr . 25 : 2 5 0 Gramm Marmelade
auf Abschnitt Nr . 1 der Lebensmittelkarten tu allen Ge¬
schäften. 0

Betr. Berdlmkclungsmaßnahmengegen
Fliegerangriffe.

Nochdent die Stadt in die Verdunkelungszone mit
einbegriffen ist, wird hiermit folgendes angeordnet:

Das Brennen von Lichtern muß auf das geringste zu¬
lässige Maß beschränkt werden . Keine Lichtquelle darf stär¬
ker sein oder länger brennen als ihr Zweck es unbedingt er¬
fordert ; es kommt hierbei auf jede einzelne Lampe an

Aus alle Fälle sind abzublenden : die Jnnenbelenchtungen
von .Häusern und Fabriken , insbesondere alle Oberlichter . Hier¬
zu dienen winkle Vorhänge , Rolläden oder dunkler Anstrich der
Scheiben.

Lichtquellen außerhalb von Gebäuden sind soweit durchführ¬
bar nach oben und den Seiten hin abzublenden.

Zuwiderhandlungen werden strafrechtlich geahndet.
Diez,  den 1. September 1917.

Die Polftelvermalt«- «

Sammlung der Früchte des Weißdorns.
Im vaterländischen Interesse sollen auch in diesem Jahre

die Früchte des Weißdorns gesammelt werden . Tie Ein¬
wohnerschaft, Erwachsene und Kinder , werden gebeten, die.
Beeren zu sammeln und sie im Rathaus — Rathausdiener
Kaffine — abzuliesern . Es werden auch in diesem Jahre
wieder mindestens 20 Psg . für ein Kilogramm getrockneter
Früchte gezahlt.

An die Grundstückbesitzer wird ebenfalls die Bitte ge¬
richtet, das Betreten ihrer Grundstücke durch die Sammler
zu gestatten und dadurch ihrerseits die Sammlung zu fördern.

Bad Ems,  den 30. August 1917.
. Der Magistrat.

Krtr. Ruhr.
Wir machen wiederholt auf die im Kreisblatt Günther

und im Amtlichen Kreisblatt erschienene Bekanntmachung
vom 27. v. Mts -, betr . Bekämpfung der Ruhr , hin und er¬
suchen um genaue Beachtung der Vorschriften.

Aus die Desinfektion ist die größte Sorgfalt zu verwenden.

Diez,  den 30. August 1917.
Die Polizeiverwoltun- .

§ktr. gtwerdl. forlbilliitnpfdntlr.
Es ist festgestellt, daß eine Anzahl schulpflichtiger Lehr¬

linge , Arbeiter pp. dein Unterricht fern bleiben . Wir machen
wiederholt darauf aufmerksam , daß laut Ottsstatut alle nicht

.nur vorübergehend hier beschäftigten männlichen gewerblichen
Arbeiter (Gesellen, Lehrlinge , Kellner , Arbeiter , Hansburschen
pp.) zunr Schulbesuch verpflichtet sind, soweit fle das 17. Le¬
bensjahr nicht vollendet haben.

Falls weiterhin Schulversäumnisse Vorkommen, muß Be¬
strafung eintreten.

Diez,  den 3. September 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Remybrücke bleibt wegen Reparaturen von Do-

tag den 6 . September dö Js bis auf Weitrres für sän
Fuhrwerk gesperrt . Fuhrwerk , das trotzdem die Brücke'
int  dies auf eigene Verantwortung und Gefahr.

Bad Ems, des 3. Septemoer 19i7.
Akt -Grs. zu Stolberg n«d iu Westsalr».

4ohjj  Abteilung Blei- u»i> Silbrrivrrk Ems.
Die seit einiger Zeit in nachstehenden Fahrplänen .

kehrenden Militärurlauber -Schnellzüge 123 und 121 Trier
Cvblenz — Gießen — Cassel— Nprdhausen — Sangerhanseii
Berlin Fr .-Str . werden in beschränktem Umfang für den
vilverkehr freigegeben. ?§ L

U 124 Berlin Friedr -Str . ' ab 7.02 vorm-, Cassel ab ;1
nachm., Marburg ab 5.36, Gießen ab 6.£0, Wetzlar ab j«
Braunfels ab 6.52, Weilburg ab 7.08, Limburg ab 742, T
ab 7.51, Nassau ab 8.16, Mrd-Em ^ ab 8 30, Niederlahn'
ab 8.49, Coblenz ab 9.05, Trier an 11M und U 123
ab 8.25 vorm ., Coblenz ab 1105 , Niedcrlahnstein ab 11.17,
Ems ab 11.36, Limburg ab 12.19 nachm-, Weilburg ab 12
Wetzlar ab 1,23, Gießen ab 1.52, Marburg ab 2.22, E,
ab 4.30, Berlin Friedr .-Str - an - 12:38 nachts.
Königliche Eisenbahnvirektion Frankfurt (M .) j

Todes-Anzeige.
Hiermit die traurige Mitteilung, daß am

Sonntag, den 2.  Sept «mber unser Onkel, der
Kutscher

Karl Herrmann
im Alter von 67 Jahren snift entschlafen ist.

Im Namen der Angehörigen:
H. Herrmann.

Bad Ems, den4. Sep'ember 1917.
Beerd gung Mittwoch, den 5. d. Mts.,

mittajs 4 Uhr vom Friedhofskapelle aus.

_ £ *

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 4 . September 1917 , abends 8
Das Dreimäderlhaus.

L. J.
Bad Ems, Nassauer Hof.

Bank- und Wecbselgeschlfl

Fall- «. ZDüÄelobst.. . ...
Pflückobst II

Apfel EMrUr«
kann jedes Qnantnm fortwahreud bei m'r angfl
werden.

TheovorMteftgen, Diez
.nonrmrjii snar . 1
-MM.Metallbetten smä"

Holzrahmenmatr., Kinderbetten
EifenmöbelkabrU« » hl i. Tdpr.- -- - -

Saubere
Frau oder Mädchen^

für einige Tage in der Woche
nachmittags znm putzn sofort
gesucht. _ __ [4060

utzfgergennntei
irrttff’mK Preis etbfW,.
EhiV die Geschäft'

UnafligeS , selbständiges
^ Mädchen

lür ' kieineii' Haushalt
Villa Lahnsried, Bad Ems>' sucht-^M -Geschästtstck^

Malkergstraße 4.

Tüchtiges, äitettS-

Mädche« L
für alle Hausarbeit bei gutem
Lohn sucht (1048

Fra« Emde, Srasian
(Drahtwerke).

^Kirchliche Rad"Bad«ms.
Evangelische Kirch'-

v Mittwoch, den 5. Sept'
GenttMdefaal . Krieg'
- iHrrr Pfarrer Kop. m

Tepr .1. Thessaloiücher
Liedeeu-24V, 211.
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